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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1809
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die nicht durchfallen wolle en , werden geſtoßen , bis fleVBaid zum Gehrauche fertig . Man Tain ihn recht ſeſtiſten Handel damit kreibtE⸗furte durch Gaͤhrung den
Dies iſt nun zwar gelun gen; allein die Be⸗

eurer 0 ſtehen kommt, als der Indig ſelbſt , und
diekr Der Waid an und' f.fuͤr 2 giebt eine guteMan verſetzt ihn aber 0 mit Indig , undingt nicht nur verſchiedene Arten Blau, Kender⸗ auch Schwarz , Gruͤn, Braun ꝛc. hervor .Die Pflanzen , welche Samen tragen , und alſo zur Fortpflanzung dienen ſollen ,duͤrfen nicht entblaͤttert werden .
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DERE R ‚ ⏑
( Reſeda Lateold . )Der Wau , oder das Gilbkraut , wird 2 bis 4 Fuß hoch.gelbe Blumenaͤhren , welche die Groͤße

abgerechnet, faſt voͤllig ſo geſtaltet find , wie die Bluͤ⸗then der woblliechen25 Reſede, die wir zum Ver l in Gaͤrten und Blumentöpfen er⸗ziehen. Die Blaͤtter ſind lanzetſörmig, ungetheilt, und am
Wuis zu be vden 1 9 miteinem Zahne verſehen . Der Wau bluͤhet

i
im Juni un d Juli .blaͤttrigenKelch, der in

Abſchnitte getheilt iſt ; die Kro
fäße ſind

—. — — Rater die Planze, in die zwoͤlftegehoͤrt. Die Samenkapf iſt
dreyeckckig, run nilich,

Man trifft dieſe Pf
anze

in verſchi edener Ge gendwohnlich waͤchſt an Wegen , oder auf ungebauten Plalange ; dennoͤflers ſieht man die blu Aͤhenden „Spit en de rſelbe
ten ſchon R4O4umen zu 75 anfangen . ider
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4 In vielen Laͤn

Frankreich ꝛc.
kultibirt man dieſt — —— auf eignen

guten Boden , ſondern nimmt mit ſandigem und ſteinichtem vorlieb
lehmigen Lande .

Man ſaͤet den Samen im Auguſt oder September au „ und aͤrntet im folgendenJahr faſt um eben d ieſe Zeit, naͤmlich , wenn der Same zulr reifen anfaͤngt. Die Staudenwerden entweder mit der e ausgezogen oder abgemaͤht. Wenn ſte getrocknet ſind, habenſie eine gelbliche Farbe , und werden ohne weitere
Zubereitung verfandt .Alle TCheile der Staude 8888 ein ſchö nͤes Gelb . Man braucht ſte auch, um ver⸗ſchiedenes Gruͤn, als S. Adon, 3 Meergruͤn und dergleichen damit zu faͤrben . Mankann ſie aufWolle Seide und zu 1

5 9 gebrauchen . Det meiſte Wau , der in denHandel kommt, nvird in Frankre geba3̇8

7

— — — 38838 . — — — — —

beſtoff aus der


	Seite 58

